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(54) ELEKTRODE UND VORRICHTUNG ZUR KORONA-BEHANDLUNG VON OBERFLACHEN

(57)  Die Erfindung betrifft eine Elektrode (1) zur Ko-
rona-Behandlung von Oberflachen (21) und eine Vorrich-
tung (10) umfassend eine entsprechende Elektrode (1).

Bei der Elektrode (1) mit einer Breitenausdehnung
parallel zur zu behandelnden Oberflache (21) sind in
Richtung (90) der Breitenausdehnung mehrere Elektro-
densegmente (3) an einem Trager (2) angeordnet. Die
Elektrodensegmente (3) weisen dabei jeweils eine fla-
chige, elektrisch leitende Elektrodenelemente (4) auf, die
von einem zur Seite des Tragers (2) offenen, im Ubrigen

geschlossenen Keramikelement (6) umgeben sind.

Die Vorrichtung (10) umfasst wenigstens eine tber
eine Wechselspannungsquelle (12) mit Wechselspan-
nung versorgte, erfindungsgemaf ausgebildete Elektro-
de (1) und wenigstens einer Gegenelektrode (11) als
Masse, wobei Elektrode (1) und Gegenelektrode (11) so
voneinander beabstandet angeordnet sind, dass der Ge-
genstand (20) mit der zu behandelnden Oberflache (1)
zwischen diesen angeordnet werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Elektrode zur Koro-
na-Behandlung von Oberflaichen und eine Vorrichtung
umfassend eine entsprechende Elektrode.

[0002] Um die Benetzung mit und Haftung von Druck-
farben oder Klebstoffen auf Oberflachen, insbesondere
von Kunststofffolien, zu erhéhen, ist es bekannt, die
Oberflachenenergie mit Hilfe einer Plasmabehandlung
zu erhohen. Das ist besonders bei Verpackungen aus
Kunststofffolie, insbesondere aus Polyolefinen zwin-
gend, damit sich die Farben bei der Verarbeitung, dem
Transport oder der Benutzung einer entsprechenden
Verpackung nicht abreiben oder ablésen.

[0003] Im Stand der Technik sind hierzu Vorrichtungen
zur Oberflachenbehandlung von Kunststofffolien be-
kannt, bei denen die Folie tber eine geerdete Metallwal-
ze lauft, zu der parallel und in geringem Abstand eine
lang gestreckte Koronaelektrode angeordnet ist, sodass
sich zwischen der Uber die Walze gefiihrten Folie und
der Koronaelektrode ein Abstand von nur wenigen Milli-
metern ergibt. Auf der Metallwalze ist ein Dielektrikum
zur galvanischen Trennung und elektrischen Isolation in
Form eines Uberzugs vorgesehen. Zur letztendlichen Er-
zeugung der Koronaentladung ist die Koronaelektrode
verbundene Wechselspannungsquelle verbunden.
[0004] Als Dielektrikum wird regelmaRig Silikonkaut-
schuk verwendet, mit dem die Metallwalze beschichtet
wird, um so den gewiinschten Uberzug zu erzeugen. Al-
lerdings ist Silikonkautschuk mechanisch nur wenig ro-
bust und kann auch durch elektrostatische Riickentla-
dung der ablaufenden Kunststofffolie perforiert werden.
Jegliche Beschadigung des Silikonkautschuks hat einen
Kurzschluss zur Folge, der einen Tausch der Metallwalze
erfordert. Aufgrund der regelmafig groRRen Breite der
Metallwalze (bis zu 10 Meter) bei einem Durchmesser
von typischerweise um die 40 cm sowie dem mit der Me-
tallwalze verbundenen Antrieb erfordert ein Austausch
der Metallwalze in der Regel mehrere Stunden, der einen
ebenso langen Produktionsausfall bedeutet.

[0005] Es bestehtdaher schon lange der Wunsch, das
Dielektrikum nicht mehr auf der Metallwalze, sondern
vielmehr an der Elektrode vorzusehen. Wahrend bei klei-
neren Anlagen mit geringer Breite hierfiir auf Keramike-
lektroden zuriickgegriffen werden kann, sind entspre-
chende Keramikelektroden fiir Anlagen mit grof3er Breite
aufgrund herstellungstechnischer Beschrankungen hin-
sichtlich der Lange von Keramikelektroden nicht verfiig-
bar. Eine Aneinanderreihung von bekannten Keramike-
lektroden ist nicht mdglich, da sich an den StoRstellen
zwischen zwei Keramikelektroden, an denen regelmaRig
ein Abstand von mehreren Zentimetern zwischen den
aktiven Bereichen der Elektroden ergeben, koronafreie
Lucken ausbilden.

[0006] Aufgabe dervorliegenden Erfindungistes, eine
Elektrode zur Korona-Behandlung von Oberflachen so-
wie einer Vorrichtung mit einer entsprechenden Elektro-
de zu schaffen, bei dem die aus dem Stand der Technik
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bekannten Nachteile nicht mehr oder nur noch im ver-
minderten Umfang auftreten.

[0007] Geldstwird diese Aufgabe durch eine Elektrode
gemal dem Hauptanspruch sowie eine Vorrichtung ge-
maf Anspruch 9. Vorteilhafte Weiterbildungen sind Ge-
genstand der abhangigen Anspriiche.

[0008] Demnach betrifft die Elektrode zur Korona-Be-
handlung von Oberflachen mit einer Breitenausdehnung
parallel zur zu behandelnden Oberflache, wobei in Rich-
tung der Breitenausdehnung mehrere Elektrodenseg-
mente an einem Trager angeordnet sind, wobei die Elek-
trodensegmente jeweils eine flachige, elektrisch leitende
Elektrodenelemente aufweisen, die von einem zur Seite
des Tragers offenen, im Ubrigen geschlossenen Kera-
mikelement umgeben sind.

[0009] Weiterhin betrifft die Erfindung eine Vorrichtung
zur Behandlung von Oberflachen umfassend wenigstens
eine Uber eine Wechselspannungsquelle mit Wechsel-
spannung versorgte Elektrode und wenigstens einer Ge-
genelektrode als Masse, wobei Elektrode und Gegene-
lektrode so voneinander beabstandet angeordnet sind,
dass der Gegenstand mit der zu behandelnden Oberfla-
che zwischen diesen angeordnet werden kann, und wo-
bei die Elektrode erfindungsgemaf ausgebildet ist.
[0010] Die erfindungsgemalRe Elektrode ist aus meh-
reren Elektrodensegmenten zusammengesetzt, sodass
sich durch entsprechende Aneinanderreihung von Elek-
trodensegmenten nahezu beliebig breite Elektroden rea-
lisieren lassen. Da die Elektrodensegmente und somit
auch die Elektrode jeweils mit einem keramischen Die-
lektrikum versehen sind, kann als Gegenelektrode bspw.
eine blanke Metallwalze eingesetzt werden. Ein ggf. an-
falliges Dielektrikum auf der Gegenelektrode ist nicht er-
forderlich.

[0011] ErfindungsgemaR sind die Elektrodensegmen-
te so ausgestaltet, dass sich an den Stof3kanten zwi-
schen zwei benachbarten Elektrodensegmenten, keine
oder nur sehr geringe koronafreie Liicken oder sonstige,
in einer ungleichmagigen Oberflachenbehandlung resul-
tierenden Effekte ausbilden. Die Elektrodensegmente
umfassen dazu jeweils ein flachiges, elektrisch leitendes
Elektrodenelemente, welches auf der, der zu behandeln-
den Oberflaiche zugewandten Seite sowie den benach-
barten Seiten von einem Keramikelement umgeben ist.
Das Keramikelement kann flachig mit dem Elektroden-
segment verbunden - bspw. verklebt - sein, sodass das
Keramikelement nicht zwingend selbsttragend sein
muss. In der Folge kann das Keramikelement eine ge-
ringe Wandstarke aufweisen, wodurch insbesondere an
den jeweiligen StoRkanten zwischen zwei benachbarten
Elektrodensegmenten das Entstehen von koronafreien
Licken grundsatzlich bereits verhindert werden kann.
[0012] Um eine einfache und kostenglinstige Herstel-
lung bzw. Montage entsprechender Elektrodensegmen-
te sicherzustellen, ist das Keramikelement auf der von
der zu behandelnden Oberflaichen abgewandten Seite,
auf der das Elektrodensegment am Trager befestigt ist,
offen. Das Keramikelement kann dabei grundsatzlich
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hinterschneidungsfreiausgestaltet sein, was eine beson-
ders kostenglinstige Herstellung des Keramikelements
gestattet. Aufgrund der offenen Seite ist das Zusammen-
figen von Elektrodenelement und Keramikelement
ebenfalls sehr einfach mdéglich. Das Elektrodenelement
muss lediglich an der offenen Seite in das Keramikele-
ment eingelegt werden. Soll die Verbindung zwischen
Elektrodenelement und Keramikelement stoffschllssig
sein, ist zuvor noch geeigneter Klebstoff in dem Kerami-
kelement oder auf dem Elektrodenelement vorzusehen.
[0013] Es ist bevorzugt, wenn die jeweils eines be-
nachbarten Elektrodensegments zugewandte Seite der
Elektrodensegmente nicht-senkrecht zur Richtung der
Breitenausdehnung der Elektrode sind. Durch eine ent-
sprechende Ausgestaltung wird sichergestellt, dass die
StoRkante zwischen zwei benachbarten Elektrodenseg-
menten nicht-senkrecht zur Richtung der Breitenausdeh-
nung und somit regelmaRig nicht parallel zur Laufrich-
tung der zu behandelnden Oberflaiche gegenuber der
Elektrode verlauft. Evtl. auftretende Effekte an den
StoRkanten, die grundsatzlich eine ungleichmaRige
Oberflachenbehandlung zur Folge haben kdnnten, hin-
terlassen so keine streifenférmigen Bereiche auf der zu
behandelnden Oberflache.

[0014] Esistbevorzugt, wenndie Elektrodensegmente
derart ausgebildet und/oder am Trager angeordnet sind,
dass zwischen zwei benachbarten Elektrodensegmen-
ten wenigstens ein Gasflihrungsspalt und/oder wenigs-
tens ein senkrecht zur behandelnden Oberflache verlau-
fender Gasfiihrungskanal gebildet ist. Ein Gasfiihrungs-
spalt kann durch das Vorsehen eines Abstandes zwi-
schen zwei benachbarten, grundsatzlich zur Anlage auf
StolR ausgebildeten Elektrodensegmenten gebildet sein,
womit vom Trager her eingebrachtes Gas grundsatzlich
auch aufden Seiten, die nicht zur zu behandelnden Ober-
flache ausgerichtet sind, zwischen den Elektrodenseg-
menten austreten kann. Bei einem Gasflhrungskanal ist
der Bereich zwischen zwei benachbarten Elektroden-
segmenten hingegen zu allen Seiten, die nicht zum Tra-
ger und zur zu behandelnden Oberflaiche weisen, be-
grenzt. Entsprechendes lasst sich durch geeignete Aus-
gestaltung der einem benachbarten Elektrodenelement
zugewandten Seite des Keramikelements erreichen.
Durch den Gasfiihrungsspalt und/oder den Gasflh-
rungskanal kann Gas vom Trager zur zu behandelnden
Oberflache stromen und dort wahrend der Oberflachen-
behandlung entstehende Abbauprodukte wegfliihren.
Auch kann durch geeignete Wahl des zugefiihrten Gases
die Oberflacheneigenschaft weiter beeinflusst werden.
[0015] Es ist bevorzugt, wenn an den Elektrodenele-
menten der Elektrodensegmente elektrisch leitende Be-
festigungselemente zur Befestigung an dem Trager vor-
gesehen sind. Die Elektrodenelemente sind aus elek-
trisch leitfahigem Material, wie bspw. Metall, welches
sich regelmaRig einfacher mit Befestigungselementen
versehen lasst als ein Keramikbauteil. So kénnen an ein
metallisches Elektrodenelement bspw. Bolzen ange-
schweif}t werden. In dem die Befestigungselemente
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elektrisch leitend sind, kann weiterhin die flir die Korona-
Behandlung erforderliche Wechselspannung unmittel-
bar Uber die Befestigungselemente in das Elektrodene-
lement eingebracht werden, ohne dass es einer separa-
ten Spannungszufiihrung bedarf.

[0016] Vorzugsweise sind die Elektrodenelemente
und/oder Keramikelemente der Elektrodensegmente auf
der der zu behandelnden Oberseite zugewandten Seite
konkav mit einen Radius um eine Richtung parallel zur
Richtung der Breitenausdehnung der Elektrode. Insbe-
sondere wenn die Elektrode in einer Vorrichtung umfas-
send eine Walze als Gegenelektrode verwendet werden
soll, kann so sichergestellt werden, dass der Abstand
zwischen Elektrode und Gegenelektrode uber die ge-
samte Lange der Elektrodensegmente konstant ist.
[0017] Esistbevorzugt,wenndie Elektrodensegmente
um eine Achse senkrecht zur Richtung der Breitenaus-
dehnung der Elektrode rotationssymmetrisch sind.
Durch eine rotationssymmetrische Ausgestaltung gibt es
keine grundsatzlich bevorzugte Einbaurichtung der Elek-
trodensegmente, was die Erst-Montage und den Aus-
tausch von Elektrodensegmenten stark vereinfacht.
[0018] Die Wandstarke des Keramikelements kann
vorzugsweise zwischen 1 mm und 5 mm, vorzugsweise
zwischen 2 mm und 4 mm, weiter vorzugsweise ca. 3
mm betragen. Die Elektrode kann eine Breite von mehr
als 1000 mm aufweisen. Es ist dafiir erfindungsgeman
lediglich erforderlich, eine ausreichende Anzahl an Elek-
trodensegmenten nebeneinander vorzusehen.

[0019] Die erfindungsgemale Vorrichtung zur Be-
handlung von Oberflachen umfasst wenigstens eine tiber
eine Wechselspannungsquelle mit Wechselspannung
versorgte, gemaf den vorstehenden Erlduterungen aus-
gebildete Elektrode und wenigstens einer Gegenelekt-
rode als Masse, wobei Elektrode und Gegenelektrode
so voneinander beabstandet angeordnet sind, dass der
Gegenstand mit der zu behandelnden Oberflache zwi-
schen diesen angeordnet werden kann. Die Vorrichtung
ist also dazu ausgebildet, eine Korona-Entladung zur
Oberflachenbehandlung eines Gegenstandes, bspw. ei-
ne Folie, zu erzeugen.

[0020] Da bereits ein Dielektrikum in Form des Kera-
mikelementes vorhanden ist, ist es moglich, dass die Ge-
genelektrode eine blanke Metallwalze mit korrosionsfes-
ter Oberflache ist. Der aus dem Stand der Technik be-
kannte Austausch der Walze bei Beschadigung deren
Uberzugs ist dann nicht mehr erforderlich. Sollte eine
Beschadigung an der Elektrode auftreten, ist vielmehr
nur das jeweils betroffene Elektrodensegment auszutau-
schen, was in der Regel kurzfristig moglich ist.

[0021] Die Vorrichtung weist vorzugsweise eine Gas-
versorgungseinrichtung zum Einbringen von Gas uber
den Trager durch den oder die Gasflihrungsspalten
und/oder Gasflihrungskanale zwischen zwei benachbar-
ten Elektrodenelementen auf. Die Gasversorgungsein-
richtung kann zum Einbringen von Luft, Sauerstoff, Was-
serstoff, Stickstoff, Kohlendioxid, oder Gemischen dar-
aus, vorzugsweise mit Beimischung von organischen
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Gasen oder Dampfen, vorzugsweise Athylen, Acetylen,
Ammoniak, Silane, Siloxane, ausgebildet sein. Durch ge-
eignete Wahl des Gasgemisches kénnen die Oberfla-
cheneigenschaften nach der Behandlung beeinflusst
werden. Bei Kunststofffolien aus orientiertem Polypropy-
len kann durch einen gegentber Luft erhdhten Stickstoff-
anteil eine extrem stabile Haftung durch die dann gebil-
deten Amino- und Amidogruppen erreicht werden. Hin-
gegen kann durch einen erhohten Wasserstoffanteil die
Oberflachenspannung reduziert werden, um so bspw.
Anti-Fogging-Eigenschaften zu erreichen. Auch lassen
sich durch geeignete Gasgemische bei der erfindungs-
gemalen Oberflachenbehandlung bspw. Silizium-Nano-
schichten auf der Oberflache aufbringen.

[0022] Die Erfindung wird nun anhand vorteilhafter
Ausfiihrungsformen unter Bezugnahme auf die beige-
fugten Zeichnungen naher beschrieben. Es zeigen:
Figur 1: schematische Darstellung eines Ab-
schnitts einer erfindungsgeméafien Elek-
trode;

Figur 2a-c: schematische Darstellung der Elektro-
densegmente der Elektrode aus Figur 1;
Figur 3a, b:  schematische Darstellung der Keramike-
lemente der Elektrodensegmente aus Fi-
gur 2a-c; und

Figur 4: schematische Darstellung einer Vorrich-
tung umfassend eine Elektrode gemaf
Figur 1.

[0023] In Figur 1 ist schematisch ein Abschnitt einer
erfindungsgemaRen Elektrode 1 dargestellt. Der darge-
stellte Abschnitt hat eine ungefahre Breite von 400 mm,
Iasst sich aber beliebig wiederholen, um so Elektroden-
breiten von 1000 mm oder mehr zu erreichen. In Figur 2
sind die Elektrodensegmente 3 der Elektrode 1 aus Figur
1 isoliert dargestellt. In Figur 3 ist das Keramikelement
6 eines Elektrodensegments dargestellt.

[0024] Die Elektrode 1 umfassteinen Trager 2, an dem
eine Mehrzahl an Elektrodensegmenten 3 angeordnet
ist. Der Trager 2 isoliert die Elektrodensegmente 3 elek-
trisch von der Umgebung und weist einen entlang der
Richtung 90 der der Breitenausdehnung der Elektrode 1
hinter den Elektrodensegmenten 3 liegenden, durchge-
henden Zwischenraum 2’ auf, in den Gas eingebracht
werden kann.

[0025] Dieeinzelnen Elektrodensegmente 3 umfassen
jeweils ein flachiges, elektrisch leitendes Elektrodenele-
ment4 an dem elektrisch leitende Befestigungselemente
5 zur Befestigung an dem Trager 2 vorgesehen sind. Die
Spannungszufiihrung zu den Elektrodenelementen 4 er-
folgt Uber die jeweiligen Befestigungselemente 5.
[0026] Jedes Elektrodenelement 4 ist von einem, le-
diglich zur Seite des Tragers 2 hin offenen, ansonsten
aber vollstandig geschlossenen Keramikelement 6 um-
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geben. Das Keramikelement 6 weist eine durchgehende
Wandstarke von 3 mm auf und ist an der vom Trager 2
abgewandten Seite 7 konkav mit einem Radius um eine
Richtung parallel zur Richtung 90 der Breitenausdeh-
nung der Elektrode 1 ausgestaltet, der bei der letztend-
lichen Verwendung der Elektrode 1 in einer Vorrichtung
10, wie sie bspw. in Figur 4 skizziert ist, einen konstanten
Abstand zu einer Walze 11 als Gegenelektrode tber die
gesamte Lange der Elektrodensegmente 3 sicherstellt.
Aufgrund der konstanten Wandstarke ist auch die Innen-
seite des Keramikelements 6 mit einem Radius verse-
hen, an den das Elektrodenelement 4 angepasstist. Das
Elektrodenelement 4 ist vollflachig mit der gekrimmten
Innenseite des Keramikelements 6 verklebt.

[0027] Wie insbesondere in Figuren 2b und 3b zu er-
kennen, ist die jeweils einem benachbarten Elektroden-
segment 3 zugewandte Seite 8 eines Elektrodenseg-
ments 3 bzw. des jeweiligen Keramikelements 6 nicht-
senkrecht zur Richtung 90 der Breitenausdehnung der
Elektrode 1 sondern verlauft im dargestellten Ausfiih-
rungsbeispiel unter einem Winkel von 75° zur fraglichen
Richtung. Durch diese Ausgestaltung der Elektroden-
segmente 3 ist sichergestellt, dass evtl. auftretende Ran-
deffekte an den StoRkanten zwischen zwei benachbar-
ten Elektrodensegmenten 3 nicht auf einen bestimmten
Bereich auf der zu behandelnden Oberflache fokussiert
sind, sondern vielmehr verteilt werden.

[0028] Anderjeweils einem benachbarten Elektroden-
segment 3 zugewandten Seite 8 ist weiterhin jeweils ein
Vorsprung 9 vorgesehen. Bei einer Anordnung von meh-
reren Elektrodensegmenten 3 ergibt sich aufgrund der
Vorspriinge 9 zwischen zwei benachbarten Elektroden-
segmenten 3 jeweils ein Gasfiihrungskanal 9’, durch den
in den Zwischenraum 2’ am Trager 2 eingebrachtes Gas
zur zu behandelnden Oberflache hin strémen kann.
[0029] Wie insbesondere aus Figur 3c und 2b ersicht-
lich, sind das Keramikelement 6 bzw. das Elektroden-
segment 3 rotationssymmetrisch ausgestaltet.

[0030] InFigur4istschematischdie Verwendung einer
Elektrode 1 gemafR dem beschriebenen Ausfiihrungsbei-
spiel in einer Vorrichtung 10 zur Behandlung der Ober-
flache 21 einer Kunststofffolie 20 gezeigt.

[0031] Die Kunststofffolie 20 wird tber eine geerdete
Metallwalze 11 in die durch den Pfeil 91 angedeutete
Richtung geflihrt. Die Elektrode 1 istin geringem Abstand
Uber der Folie angeordnet 20 und mit einer Wechsel-
spannungsquelle 12 verbunden. Die Wechselspan-
nungsquelle 12 kann so eingestellt werden, dass sich
zwischen Elektrode 1 und Walze 11 eine Koronaentla-
dung ergibt, durch die die Oberflache 21 der Kunststoff-
folie 20 behandelt wird.

[0032] Die Vorrichtung 10 umfasst weiterhin eine Gas-
versorgungseinrichtung 13, mitder Gas inden Zwischen-
raum 2’ des Tragers 2 eingebracht wird. Das dort einge-
brachte Gas stromt dann durch die Gasfiihrungskanale
9’ in der Elektrode 1 zu der Kunststofffolie 20.
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Patentanspriiche

1.

Elektrode (1) zur Korona-Behandlung von Oberfla-
chen (21) mit einer Breitenausdehnung parallel zur
zubehandelnden Oberflache (21), wobei in Richtung
(90) der Breitenausdehnung mehrere Elektroden-
segmente (3) an einem Trager (2) angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Elektrodensegmente (3) jeweils eine flachige,
elektrisch leitende Elektrodenelemente (4) aufwei-
sen, die von einem zur Seite des Tragers (2) offenen,
im Ubrigen geschlossenen Keramikelement (6) um-
geben sind.

Elektrode nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass

die jeweils einem benachbarten Elektrodensegment
(3) zugewandte Seite der Elektrodensegmente (3)
nicht-senkrecht zur Richtung der Breitenausdeh-
nung (90) der Elektrode (1) sind.

Elektrode nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Elektrodensegmente (3) derart ausgebildet
und/oder am Trager (2) angeordnet sind, dass zwi-
schen zwei benachbarten Elektrodensegmenten (3)
wenigstens ein Gasflihrungsspalt und/oder wenigs-
tens ein Gasflihrungskanal (9’) gebildet ist.

Elektrode nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet, dass

an den Elektrodenelementen (4) der Elektrodenseg-
mente (3) elektrisch leitende Befestigungselemente
(5) zur Befestigung an dem Trager (3) vorgesehen
sind.

Elektrode nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet, dass
Elektrodenelemente (4) und/oder Keramikelemente
(6) der Elektrodensegmente (3) auf der der zu be-
handelnden Oberseite (21) zugewandten Seite (7)
konkav mit einem Radius um eine Richtung parallel
zur Richtung (90) der Breitenausdehnung der Elek-
trode (1) sind.

Elektrode nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Elektrodensegmente (3) um eine Achse senk-
recht zur Richtung (90) der Breitenausdehnung der
Elektrode (1) rotationssymmetrisch sind.

Elektrode nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
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10.

1.

12.

die Wandstarke des Keramikelements (6) zwischen
1 mm und 5 mm, vorzugsweise zwischen 2 mm und
4 mm, weiter vorzugsweise ca. 3 mm betragt.

Elektrode nach einem der vorhergehenden Anspru-
che,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Elektrode (1) eine Breite von mehr als 1000 mm
aufweist.

Vorrichtung (10) zur Behandlung von Oberflachen
(21) umfassend wenigstens eine Uber eine Wech-
selspannungsquelle (12) mit Wechselspannung ver-
sorgte Elektrode (1) und wenigstens einer Gegene-
lektrode (11) als Masse, wobei Elektrode (1) und Ge-
genelektrode (11) so voneinander beabstandet an-
geordnet sind, dass der Gegenstand (20) mit der zu
behandelnden Oberflache (21) zwischen diesen an-
geordnet werden kann,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Elektrode (1) gemaf einem der vorhergehenden
Anspriiche ausgebildet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Gegenelektrode (11) eine blanke Metallwalze mit
korrosionsfester Oberflache ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass

eine Gasversorgungsvorrichtung (13) zum Einbrin-
gen von Gas uber den Trager (2) in den Gasfih-
rungsspalt und/oder Gasfiihrungskanal (9’) zwi-
schen zwei benachbarte Elektrodensegmenten (3)
vorgesehen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 11,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Gasversorgungsvorrichtung (13) zum Bereitstel-
len und/oder Blasen von Luft, Sauerstoff, Wasser-
stoff, Stickstoff, Kohlendioxid, oder Gemischen dar-
aus, vorzugsweise mit Beimischung von organi-
schen Gasen oder Dampfen, vorzugsweise Athylen,
Acetylen, Ammoniak, Silane, Siloxane, ausgebildet
ist.



EP 3 706 519 A1




/ //

'lii

\J C 1/7/ /I

V;.//l/ //
‘%T!//IIO

V=
e
V—‘!/’%




EP 3 706 519 A1

o

i M%m
Q

i\\
D
>~

@@@@@@/@@@ /

@@/@@@@@@

67




EP 3 706 519 A1




5

EP 3 706 519 A1

&

o,

. m.vwﬂ”"“‘"
p—
I

e e
g

L LT ———
Pm————— S -

C—

L —

S

i S W— v,
i,

g,

o T

%MW‘WWWMW%W
e

i
A

e R 5wt
R Wil
L

g
g
g,

P
g

10



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 706 519 A1

9

Européisches
Patentamt

European

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 19 16 1636

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 4 636 640 A (MAJEWSKI JOSEPH R [US]) 1,4,6-1¢ INV.
13. Januar 1987 (1987-01-13) HO5H1/24
Y * Zusammenfassung * 5,11,12 | HO1T19/00
* Abbildungen 1-3 * HO5H1/48
* Spalte 2, Zeile 9 - Spalte 4, Zeile 14 *
X US 2005/106094 Al (KONDO YOSHIKAZU [JP]) 1,3,9
19. Mai 2005 (2005-05-19)
* Abbildung 3 *
* Absatz [0034] - Absatz [0106] *
Y US 6 624 413 B1 (KLEIN KENNETH J [US]) 5
23. September 2003 (2003-09-23)
* Abbildung 2 *
* Zusammenfassung *
* Spalte 2, Zeile 46 - Zeile 60 *
* Spalte 4, Zeile 61 - Zeile 65 *
Y US 2002/109470 Al (HAMMEN RICHARD R [US] |11,12
ET AL) 15. August 2002 (2002-08-15)
* Abbildungen 1-4 * RECHERCHIERTE
* 7u Sammenfa ssung * SACHGEBIETE (IPC)
* Absatz [0021] - Absatz [0034] * HO5H
----- GO3G
A US 5 332 897 A (STOBBE BRUCE D [US] ET AL)|1-12 HO5C
26. Juli 1994 (1994-07-26) HOLT
* Abbildungen 1-10 *
* Spalte 3, Zeile 54 - Spalte 12, Zeile 62
*
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 6. September 2019 Clemente, Gianluigi

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

1"



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 706 519 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 19 16 1636

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

06-09-2019
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 4636640 A 13-01-1987  KEINE
US 2005106094 Al 19-05-2005  EP 1686092 Al 02-08-2006
JP 5002960 B2 15-08-2012
JP 2010222248 A 07-10-2010
JP W02005047180 Al 31-05-2007
KR 20060133975 A 27-12-2006
US 2005106094 Al 19-05-2005
WO 2005047180 Al 26-05-2005
US 6624413 Bl 23-09-2003  KEINE
US 2002109470 Al 15-08-2002 AT 381800 T 15-01-2008
DE 60224166 T2 11-12-2008
EP 1360748 A2 12-11-2003
US 2002109470 Al 15-08-2002
WO 02065603 A2 22-08-2002

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

